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Liebe Freunde,

ich danke euch für euren herzlichen Empfang. Es war mein großer Wunsch, dieses Caritasheim
zu besuchen, das Kardinal Nsubuga hier in Nalukolongo gegründet hat. Dieser Ort war immer mit
dem Einsatz der Kirche für die Armen, die Menschen mit Behinderung und die Kranken
verbunden. Hier sind in der ersten Zeit Kinder aus der Sklaverei befreit worden und haben Frauen
eine religiöse Erziehung erhalten. Ich grüße die „Schwestern vom Barmherzigen Samariter“, die
dieses hervorragende Werk voranbringen, und danke ihnen für die Jahre ihres stillen und frohen
Dienstes im Apostolat. Und hier, hier ist Jesus zugegen, denn er hat gesagt, dass er unter den
Armen, den Kranken, den Gefangenen, den Entrechteten und den Leidenden immer gegenwärtig
sein wird. Hier ist Jesus.

Ich begrüße auch die Vertreter vieler anderer Apostolatsgruppen, die sich der Bedürfnisse unserer
Brüder und Schwestern in Uganda annehmen. Ich denke besonders an die große und fruchtbare
Arbeit mit den an AIDS erkrankten Menschen. Vor allem grüße ich die, welche in diesem Haus
und anderen ähnlichen Einrichtungen leben, sowie alle, denen die Werke christlicher
Nächstenliebe zugute kommen. Denn dies ist wirklich ein Zuhause! Hier könnt ihr Zuneigung und
Fürsorglichkeit finden; hier könnt ihr die Gegenwart Jesu, unseres Bruders, spüren, der jeden von
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uns mit der Liebe liebt, die Gott eigen ist.

Heute möchte ich von diesem Hause aus einen Appell an alle Pfarreien und Gemeinschaften in
Uganda – und im übrigen Afrika – richten, die Armen nicht zu vergessen, die Armen nicht zu
vergessen! Das Evangelium gebietet uns, hinauszugehen an die Peripherien der Gesellschaft und
Christus in den Leidenden und den Bedürftigen zu begegnen. Der Herr sagt uns mit
unmissverständlichen Worten, dass er uns danach richten wird! Es ist traurig, wenn unsere
Gesellschaften zulassen, dass die alten Menschen ausgesondert oder vergessen werden! Es ist
verwerflich, wenn die jungen Menschen durch die aktuelle Sklaverei des Menschenhandels
ausgebeutet werden! Wenn wir die Welt, die uns umgibt, aufmerksam betrachten, scheint es, dass
sich an vielen Orten der Egoismus und die Gleichgültigkeit ausbreiten. Wie viele unserer Brüder
und Schwestern sind Opfer der heutigen „Wegwerfkultur“, die Verachtung vor allem gegenüber
den ungeborenen Kindern, den Jugendlichen und den alten Menschen erzeugt!

Als Christen dürfen wir nicht einfach zuschauen, tatenlos zuschauen. Etwas muss sich ändern!
Unsere Familien müssen noch deutlichere Zeichen der geduldigen und barmherzigen Liebe
Gottes werden, nicht nur für unsere Kinder und unsere Alten, sondern für alle, die in Not sind.
Unsere Pfarreien dürfen nicht ihre Türen und ihre Ohren vor dem Schrei der Armen verschließen.
Es handelt sich um den Hauptweg der christlichen Jüngerschaft. Dies ist der Weg, wie wir Zeugnis
für den Herrn ablegen, der nicht gekommen ist, um sich bedienen zu lassen, sondern um zu
dienen. So zeigen wir, dass die Menschen wichtiger sind als die Dinge und dass das, was wir
sind, mehr zählt als das, was wir haben. Tatsächlich offenbart Christus jeden Tag gerade in
denjenigen, denen wir dienen, sich selbst und bereitet die Aufnahme vor, die wir einst in seinem
ewigen Reich zu erhalten hoffen.

Liebe Freunde, durch einfache Gesten, durch einfache und hingebungsvolle Taten, die Christus in
den geringsten seiner Brüder und Schwestern ehren, lassen wir die Kraft seiner Liebe in die Welt
eindringen und verändern diese wirklich. Nochmals danke ich euch für eure Großherzigkeit und
eure Nächstenliebe. Ich werde euch immer in meine Gebete einschließen und bitte euch, für mich
zu beten. Ich vertraue euch alle dem liebevollen Schutz Marias, unserer Mutter, an und erteile
euch meinen Segen.

Omukama Abakuume!    (Gott schütze euch!)
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